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seine große Anteilnahme an den Fragen auch der
Wohnungswirtschaft, man rief ihn und er übernahm die

Aufgabe, die er nicht gesucht hat, und blieb ihr all die
Jahre hindurch, in Hochkonjunktur und Krise treu.
Wenn es ihm seine beinahe über die Kraft eines
Einzelnen hinausreichende Arbeit immer zuließ, so nahm
er an den Sitzungen und Versammlungen des Verbandes

teil, setzte sich immer in sachlichster, wohlfundierter
Weise mit dem Problem der Wohnungswirtschaft
auseinander und durfte in den mehr als zwei Jahrzehnten
seiner Mitarbeit mit Genugtuung verspüren, daß

seine Sachkenntnis und seine verbindlichste Art des

Gesprächs ihm immer wieder, und zwar auch bei
sachlichen Gegnern, die Autorität gewann, die allein als

Autorität gelten kann.
Nicht wenigen unter unsern Mitgliedern ist Prof.

Dr. Mangold im Laufe der Zeit auch ein Freund
geworden, dem sie menschlich näherkommen durften.
So verlieren wir in ihm den wahrhaft edlen Mann, den

Menschenfreund, den Freund unserer Sache und den
lieben Menschen. Sein Bild sei und bleibe uns stärkste

Verpflichtung im eigenen Schaffen!

Dr. h. c. Bernhard Jaeggi f
In Basel verstarb im Alter von 75 Jahren der

verdiente Leiter des Verbandes Schweizer. Konsumvereine,
Dr. h. c. Bernhard Jaeggi. Seit 1900 wirkte er in der

Leitung des genannten Verbandes, zeitweise als
Präsident von dessen Verwaltungskommission, später als

Präsident des Verwaltungsrates. Der Verstorbene war
ein begeisterter Genossenschafter und hervorragender
Förderer aller genossenschaftlichen Bestrebungen
unseres Landes, vor allem aber der Konsumgenossenschaften

und ihrer Ausstrahlungen in das wirtschaftliche

Leben hinaus. Die schöne und beispielgebende
genossenschaftliche Wohnsiedlung «Freidorf» vor den
Toren Basels ist im wesentlichen auf seine Initiative
zurückzuführen. Ein gleiches gilt für das im Freidorf
bestehende genossenschaftliche Seminar, das unter

seiner persönlichen Leitung stand und Jahr für Jahr
zahlreiche Kurse durchführte. Er ist Mitbegründer der

genossenschaftlichen Zentralbank, der Mühlengenossenschaft

in Zürich und zahlreicher weiterer konsum- und
produktivgenossenschaftlicher Werke. Auch der Öffentlichkeit

stellte er sich zur Verfügung, im Großen Rat
Baselstadt sowohl als im Nationalrat. Vom Bunde
wurde er in zahllosen Fällen als Berater und Mitglied
von Kommissionen zugezogen, und überall schätzte man
seine Sachkenntnis und zugleich seine unbestechliche
Sachlichkeit. Mit seiner Frau zusammen war er Gründer

und Helfer verschiedenster Fürsorgewerke. Die
Genossenschaftsbewegung hat mit Dr. Jaeggi eines ihrer
hervorragenden Mitglieder und unser Land einen tüchtigen

Bürger und Wirtschafter verloren.

Schweizer Mustermesse Basel
Die Messestadt Basel wird vom 22. April bis 2. Mai dieses

Jahres wiederum Mittelpunkt des wirtschaftlichen
Landesgeschehens bilden. Denn jedes Jahr mehr erweist sich die
Schweizer Mustermesse als ein Wirtschaftsinstrument von
größter Werbekraft, weil sie den Willen zur Höchstleistung
auf den verschiedenen betrieblichen Arbeitsgebieten der
Industrie, des Gewerbes und des Handels stets sinnvoller
zu demonstrieren vermag. Daher wird die bevorstehende
28. Messeveranstaltung an Umfang und Vielgestaltigkeit
selbst ihre letztjährige Vorgängerin noch übertreffen. Diese

erfreuliche Tatsache zeugt dafür, daß trotz der vielen und
schweren Sorgen, die seit Jahren auf unserer Wirtschaft
lasten, die Initiative und der Betätigungswille des arbeitenden
Schweizervolkes keineswegs erlahmt sind.

Die Messe dieses Jahres möchte in erster Linie im Dienste
der Arbeitsbeschaffung stehen. Durch das Zusammenwirken

von Ausstellern, Bundesorganen und Messeleitung wird das

zeitbedingte Problem in seiner ganzen Größe und Wichtigkeit

aufgerollt werden, damit rechtzeitig die Grundlagen und
Voraussetzungen für eine gesunde Entwicklung der
Arbeitsverhältnisse in unserm Lande erweitert und verbessert werden
können. Die natürlichsten und daher wertvollsten neuen
Arbeitsgelegenheiten aber werden durch einen vermehrten
Warenabsatz im In- und Ausland geschaffen. Diesen direkt
und indirekt zu fördern, bleibt auch die Hauptaufgabe der
Schweizer Mustermesse 1944. Wir laden daher die Geschäftswelt

und das ganze Schweizervolk zum Besuch dieser großen
Wirtschaftskundgebung ein.

SCHWEIZER MUSTERMESSE
Der Präsident: Der Direktor:

Dr. h. c. E. Müry-Dietschy. Prof. Dr. Th. Brogle.

20 Jahre Allgemeine Baugenossenschaft Luzern
Gemessen an der Zeit allein sind zwanzig Jahre eigentlich

kein sehr großer Zeitabschnitt; gemessen aber an den Werken,
die die relativ junge Allgemeine Baugenossenschaft Luzern
vollbracht hat, ist es eine wertvolle und eigentlich große Zeit,
eine Epoche der Vollendung unvergänglicher, volkswohlfahrt-
licher Taten. Das mag ein bißchen bombastisch klingen, hat

aber nichtsdestoweniger seine Berechtigung. Wir wollen hier
nicht des weiten und breiten die Geschichte der Gründung
niederschreiben. Sie geschah aus der Notwendigkeit der Selbsthilfe

heraus, weil eben der private Unternehmer die nötige
Initiative mangels lockender Gewinnmöglichkeiten nicht
aufbrachte, eine Erscheinung übrigens, die sich heute unter ge-
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